
für die OberamtS-

Nagold , Freudenstadt,

Nro . 75.

Freitag,

lsttt
Bezirke

Horb und Herrenberg.

13 3 3.

20 . September.

Mit Allerhbchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Stuttgart . Am Dienstag den
24sten dieses Monats wird zu Stutt¬
gart in dem Hof der CalwerthorKaserne,
und am Mittwoch den Lösten Ließ
Monats zu Ludwigsburg auf dem Ar¬
senalplatz , eine bedeutende Anzahl aus¬
gemusterter MilitärPferde im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft , wozu die Kaufs-
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß die Verkäufe jedesmal Vor¬
mittags 9 Uhr ihren Anfang nehmen.

Den 16 . Sept . 1833 .

K . KriegskassenVerwaltung.
Vät. Kanzleirath

Rieckher.

Stuttgart.  Am Donnerstag den
r6 . dieß von Morgens 8 Uhr an , wer¬
den auf dem MontirungsMagazin im
ehemaligen Neuffer 'schen Haus auf dem
Postplatz Z — 4000 Ellen 2/g Ellen brei¬
ter Flanell stückweise an den Meistbie¬
tenden , verkauft werden , wozu die Lieb¬

haber sich einfinden wollen.
Den 12 . Sept . 1833 .

K . KriegskaffenVerwaltung.
Vät . Kanzlcirath Rieckher.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Nagold . Freudenstadt.  Die Orts.
>Vorstände werden von der am 27 - d. Mts.
§ statt findenden Feier des Gcburtsfestes Sei¬

ner Majestät  dev Königs anmit benach-
richtigt . Den ig . Sept . iHZZ-

K. Obcramter.

OberamL Nagold.
Nagold.  Es ist dem Oblhramt zur

Kenntniß gekommen , daß einzelne OrtSvor-
i sicher die bei den im verflossenen EtalsJahre

abgehaltenen RugGerichten ertheilten ober¬
amtlichen Recesse bis jetzt entweder gar nicht,
oder nicht vollständig befolgt haben . Das¬
selbe sieht sich daher veranlaßt , den Vor-
ständen derjenigen Orte , in welchen in dem
vergangenen EtalsJahre RugGerichte statt-
gefunden haben , hiemit auszugeben , unfehl-



bar auf den 2ten k. MlS . über den Voll¬
zug der gedachten oberanitlichcn Anordnun¬
gen anhero umfiansUch zu berichten , indeln
man bemerkt , daß ein jeder Ortöror ! and,
der sich bis dahin nicht hierüber ausweil 'en
kann , mit 2 Rthlr . Strafe belegt werden
und man Veranlassung finden wird , sich bei
schicklicher Gelegenheit und besonders durch
den OberamtSWegmcisler zu vergewissern,
daß die fragliche Anordnungen wirklich ge¬
hörig befolgt worden sind.

Den 16. Sept . Igzz.
K. Oberamt,

Engel.

Oberamtsgericht Nagold.

Nagold.  sSchuldenLiquidationen .^
In den rechtskräftig erkannten Gant-
sachen der hienach genannten Personen
sind zu Vornahme der SchuldenLiqui-
dationen so wie zu einem Versuch , diese
Gantsachen durch Borg -, oder Nachlaß-
Vergleiche zu erledigen , folgende Täge
festgesetzt worden:

L) Franz Simon Wohlpoldt , Tuchschee-
rers zu Wildberg,

Samstag den 12 . Oktober,
L) Jakob Hauser , Krämers zu Ebhausen,

Samstag den 19 . Oktober,
Z ) Jung Johann Georg Roller , Fär¬

bers zu Wildbcrg,
Samstag den 26 . Oktober,

4 ) des von Haus entwichenen und « ach
Amerika ausgewanderten Carl Stoll,
vormaligen Inhabers von dem Wirths-
haus , so sich an der ausserhalb dein
Marktflecken Egenhausen vorbeiziehen¬
den Chaussee befindet,

Samstag den 2 , November,
5 ) Christoph Roth , Strumpfwebers zu

Wikdberg,
Samstag den 9 . November,

lo —

6 ) Christian Lenz , Tuchers zu Rohrdorf,
Samstag den 16 . November,

7 ) Ludwig Wallraff , Schmids zu Stadt
Altenstaig,

Samstag den 25 . November,
8 ) Johann Gottlieb Essig , Tuchers von

Nagold,
Freitag den 29 . November,

und

9 ) Jakob Breymaier , Rothgerbers von
Wildberg,

Samstag den 7 . Dezember.
Alle diejenige , welche an diese Schuld»

ner aus irgend einem Rechtsgrunde An¬
sprüche zu machen haben , werden daher
so wie deren Bürgen aufgefordert , an
den genannten Tägen jedesmalen

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus in dem Wohnort
des Schuldners entweder in Person,
oder durch hinlänglich Bevollmächtigte
zu erscheinen , oder , wenn voraussichtlich
ihre Forderung keinem Widerspruch un¬
terliegt , solche durch Einreichung eine¬
schriftlichen Rezesses zu liquidiren , und
die Dokumente , worauf sich die For¬
derungen und die damit verbundene
VorzugsRechte gründen , in der Urschrift
vorzulegen.

Zugleich wird von den Gläubigern,
welche schriftlich liquidiren , und sich da.
bei weder in Beziehung auf einen Ver¬
gleich noch in Beziehung auf Verfü»
gungen über das vorhandene ActivVer-
mögen sich äußern , im Fall eines Ver.
gleichs und der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Liegenschaft von den anwesen¬
den Gläubigern , oder einer andern Ver¬
fügung über das vorhandene ActivVer-
mögen , angenommen , baß sie der Mehr-
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heit der Gläubiger , welchen gleiche Rechte
zustehen , beitreten.

Sodann wird , wenn es möglich ist,
mit der Liquidation auch die Eröffnung
des LokationsErkcnntnisses und des Ver-
weisungsProjects verbunden , in jedem
Fall aber der PräclusivBescheid gegen
die Gläubiger , deren Ansprüche nicht
aus den GerichtsActen ersichtlich sind,
ausgesprochen werden.

Den 14 . Sept . 1833 .
K . Oberamksgericht,

H 0 ff acker.
OberamLsgericht Frcudenstadt.
F r e u d e n st a d t . sSchuldenLiqui-

dation .j Gegen Christoph Friedrich Mül¬
ler , Müller dahier , ist der Gant rechts¬
kräftig erkannt und zu Vornahme der
SchuldenLiquidation in Verbindung mit
einem VergleichsVersuche

Donnerstag der 17 . Okt . d. I.
festgesetzt worden , an welchem Tage alle
diejenige , welche aus irgend einem
RechtsGrundo , Ansprüche an diese Gant¬
masse zu machen haben , so wie die Bür¬
gen des Gemeinschuldners,

Morgens 9 Uhr
in dein hiesigen Rathhause entweder per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder durch schriftliche Recesse ihre
Forderungen rechtsgenügend darzuthun
haben . Diejenigen , welche ihre Rechte
nicht zur Zeit gewahrt haben , werden
durch ein nach der LiquidationsHand-
lung auszusprechendes Erkenntniß von
der Masse ausgeschlossen. Auch wipd
von den Nichterscheinenden angenom¬
men werden , sie seyen rücksichtlich ei¬
nes Vergleichs der Mehrheit der mit
ihnen gleichbevorzugten , und in Betreff des

Verkaufs der MasseObjekte , so wie der
Wahl des Güterpflegers der Erklärung
sämmtlicher erscheinenden Gläubiger bei¬
getreten.

Den 17 . Sept . 1833 .
K . Oberamtsgerichk,

Kübel.
Schömberg,  Gerichtsbezirks Freu¬

denstadt . sSck .uldenLiquidation .j Gegen
Christian Weigold , Taglöhner , ist der
Gant rechtskräftig erkannt und zu Vor¬
nahme der SchuldenLiquidation in Ver¬
bindung mit einem VergleichsVersuche

Freitag der 18 . Okt . d. I.
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts»
Grunde , Ansprüche an diese Gantmasse
zu machen haben , so wie die Bürgen
des Gemeinschuldners,

Morgens 9 Uhr
in dem Wirthshause zu Schömberg ent¬
weder persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , oder durch schriftliche Ne-
cesse ihre Forderungen rechtsgenügend"
darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein nach der LiquidationsHandlung aus¬
zusprechendes Erkennrniß von der Masse
ausgeschlossen. Auch wird von den Nicht¬
erscheinenden angenommen werden , sie
seien rücksichtlich eines Vergleichs der
Mehrheit der mit ihnen gleichbevorzug¬
ten , und in Betreff des Verkaufs der
MasseObjekte , so wie der Wahl des
Güterpflegers der Erklärung sämmtlicher
erscheinenden Gläubiger beigetreten.

Freudenstadt , den 17 . Sept . i 833 .
K. Oberamtsgericht,

Kübel.



Bern  eck . Johann Georg Holzin - an dieser Anstalt , sichert den Thellneh«
ger , welcher mit einem Patent als Uh - r mern ein jährliches — mit dem Alter
renflicker herumzieht , hat sich unverwcilt ? wachsendes Einkommen , und bereitet
bei dem Schultheißenamt allhier einzu - l denselben beruhigende Aussichten für die
finden , um gewisser Ursache sich zu ver - f Zukunft . ^
antworten . Die Herrn Ortsvorsteher ? Indem der Unterzeichnete das Publi«
werden ersucht solches demselben , wo er kum auf dieses nützliche Institut auf¬
sich allenfalls aufhält , bekannt zu ma¬
chen , widrigenfalls er nicht erscheinen
sollte , sich gefallen lassen muß , was wi¬
der ihn verfügt wird.

Den 16 . Sevt . 1800.
Schultheiß Sauer.

Weitenburg,  Oberamts Horb
^Verpachtungen . ^ Am Montag den 23 .
Sept . d . I . Vormittags 10 Uhr wird
die Schafwinterung zu Börstingen , wozu
der Futterertrag von 10 Mrg . Wiesen
nebst 500 Stück Stroh gegeben wird,
für den kommenden Winter , — sodann
die Sommerwaide auf Börstinger Mar¬
kung zu 120 Stück Schafen für das
Jahr 1834  verpachtet werden.

Liebhaber wollen sich am bemerkten
Tage bei den Verhandlungen in Wei¬
tenburg einfinden.

Den 4 . Sept . 1853 .
Freiherr !, v. Raßler 'fches

Rentamt.

Außeranttlichc Gegenstände.
Horb , a/N . sRentenAnsialt . j Der

Unterzeichnete bringt hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß , daß er als Agent der
in Stuttgart gegründeten RentenAn-
stalt für den hiesigen Oberamtsbezirk
aufgestellt seye.

Die durch eine größere oder kleinere
Einlage erzweckt werdende Theilnahme

merksam macht , bringt er zugleich zur
Kenntniß , daß Exemplare rer Statuten
dieser Gesellschaft ' gegen einen Ersatz
von 6 kr . pr . Stück abgegeben werden,
und erbietet sich zu jeder dißfälligr»
AuskunftsErtheilung.

Den 12 . Sept . 1853 .
PfandhülfsBeamter

H a i l c r.
Welche Theilnahme diese Anstalt

auch in andern Gegenden des Landes
gefunden habe , geht aus folgender Mit-
theilung der Direktion hervor:

,.,S t ut t g a r t . fRentenAnstalt .j
Das nach ß . 45 der Statuten pro¬
visorisch bis zur ersten GeneralVersamm«
lung , zu bildende Curatorium haben auf
Ersuchen der Direktion , nachbenannte
Herren , als:

Herr Stadtschultheiß Gutbrod,
— GeheimerRath v. Harttmann

Exe . ,
— HauptPostamtsInspektor Hoff¬

man n,
— OberRegierungsRath v. Köstlin,
— Kaufmann Jak . Fried . Märklin
— Handlungs - Vorsteher Heinrich

Schnabel,
— Kaufmann Wölfing,

zu übernehmen die Güte gehabt , au»
ihrer Mitte , als einstweiligen OberCu«
rator den Herrn Stadtschultheiß Gut¬
brod gewählt und zugleich den nach § .



^0 von der Direktion in Vorschlag ge¬
brachten Herrn OberTribunalProkura-
tor Or . Seeger als Rechtsanwalt der
allgemeinen RentenAnstalt bestätigt . In¬
dem die Direktion diese die Constituirung
der Anstalt bezweckende Maaßregel zur»
öffentlichen Kenntniß bringt , bemerkt siH
zugleich mit Vergnügen , daß sich die
Teilnahme an diesem Institut von Tag
zu Tag sowohl hier als auswärts sehr
bedeutend vermehrt ; sie macht wiederholt
auf die zur Erleichterung der Aufnahme
bereits im In - und Auslands , nament¬
lich in allen Königl . Württembergischen -
Oberämtern , ( mit Ausnahme des Geiß-
kinger und Krailöheimer Oberamts ) be¬
stehenden Agentschaften aufmerksam , und
fordert sämmtliche in - und ausländische
Agentschaften hiemit auf , diese Anzeige
in ihren resp. IntelligenzBlättern mit-
zutheilen ."

Nagold.  Bei dcm Unterzeichneten sind
nach neust vorgeschriebenem Formular zu
haben:

Tabellen für Leichenschauer da«
Buch zu . . . . 24 kr.

Lcichenfcheine daS Buch z» . 24  kr.
Kassenberichte für Gemeindepfle»

ger das Buch zu . . 24  kr-
Rugprvtvkvlle bei gemeinderäth-

licher Abstrafung das Buch zu 24  kr.
HolzverkaufsProtokvlle das

Buch zu . . . .24  kr.
Ferner Schreibpapier jeder Gattung

wie auch Post - und Zeichnungspapier.
F . W . Bischer,  Buchdrucker.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Freudenstadt,
den 14. Sept . igZZ.

Kernen t Schfl . alter 1ist. 52 kr. tost . 56kr —-fl. —kr.
.Kerne » t — neuer9fl . ZSkr. —fl. —kr. —fl. —kr.
Roggen 1 — 7 fl. 2äkr . —fl. —kr. —fl. —kr.

7fl. I2kr. —fl. —kr. —fl. kr.
4fl. 54kr. 4st. 4<ikr. 4fl. Zokr.
-fl . - kr. —fl. - kr. - fl. - kr.

c i
-fl.
s ch

-kr.
P

-fl.
e i

Gersten 1 —
Haber i —
Linsen 1 —
Erbsen t —

F l
Ochsenflcisch 1 Psitnd
Schweinefleisch mit Speck . .
»Schweinefleisch ohne Speck . .
Kalbfleisch.

Brod - Tape.
Weißes Brod . 4 Pfund tikr.
Mittel Brod . . . . . . . 4 — fiokr.
Roggenbrod . . 4 — ykr.
l Kreuzerweck schwer . . . 8 Loth 2 Quentle.

In Tübingen,
den i ?. Sept . tSZZ.

Dinkel - 1 Schfl . 5fi. 20kr . 4fi . 4Zkr.

-fl- kr.

7kr.
lokr.
ykr.
4kr.

Haber t —
Roggen t Sri.
Gersten —
Linsen —
Erbsen 1 Schfl

Flei fch
Ochsenfleisch 1
Rindfleisch 1
Hammelfleisch 1 —
Schweinefleisch mit Speck

- — ohne —
Kalbfleisch 1 Psnnd . .
Kernenbrob ü Pfund
1 Kreuzerweck schwer

4 fl. Z2kr. 4si- iZkr.

fl-
. - fl.

- und Brod - Preiße.
Pfund .

Zfl. 4- kr.
Zfl. i2kr.

-fl . - kr.
—fl. 46kr.

' —kr.
-kr.

l

Skr.
.Skr.
. . . . . 7kr.
. . . . . ykr.
. . . . . Skr.
. . . . . Skr.
.20kr.
ü Leih 2 Äuentle.

w,

Kernen t
Dinkel i
Haber t —
Roggen 1 Sri
Gersten —
Bohnen t —
Wicken 1 —
Linse» 1 —
Erbsen 1 —

Fleisch

den 14.
Schfl . ilfl.
— 4fl. 4Skr.

4fi. Zokr.
—fl. 52kr.
—fl. 82kr.

tfl. 2Skr.
-fl . ZSkr.

Sept . iSZZ-
-kr . sfl . 47kr . Sfl. iZkr.

4fl. 2Zkr. 4fl. —kr.
4fl. —kr. Zfl. 24kr.

—fl. 4dkr. —fl. —kr.
—fl. 44kr. —fl. —kr.

ist. 2Nkr. —fl. —kr.
—fl. 52kr. - fl. —kr.

. . . . . . -fl . - kr.
. . . . tfl. 4kr. —fl. —kr.

und Brod - Preiße.
Ochsenfleisch t Pfund. 7 kr.
Rindfleisch — . . . . . . . . 6 kr.
Kalbfleisch — . . z kr.
Hammelfleisch — . . - 6 kr.
Schweinefleisch mit Speck . kr.

— — ohne Speck . 8 kr.
Kernen Brod 4 Pfund 9 kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . s ' /r Loth.
Lichter , gegossene das Pfund .20kr.

— gezogene . läkr.



Die Rett ungsfrist.
(Fortsetzung .)

Almuna , die ihren Gemahl stets genau beobach¬
tete / abnie etwas von dessen fürchterlichen Entwür¬
fen . Sie wurde von der schrecklichsten Angst er¬
griffen und mußte ihre ganze Fahungskraft zusam-
inenraffen , um ihren Argwohn nicht zu verrcuhcn.
Noch immer liebte sic den cdlcn Iuzef , und zitterte
für denen Leben . Wie sollte sic das Verderben
zeitig genug abwenden , das nur attzuwah - scheinlich
über seinem Haupte schwebte . Eine peinigende
Unruhe bemächtigte sich ihrer Seele Doch gewann
sie es über sich, ihr Aeußcres genau zu dehn - sehen,
und i» ihrem Betragen sich völlig gleich zu bleiben.

Sobald der grausame Einschluß in seinem In¬
ner » zur Reise gediehen war , rief Muhamad seine
Gemahlin und verkündete ihr , daß das Wohl ihres
Sohnes ei » blutiges Opfer erfordre . Er suchte
den zu vc- übende » Brudermord mit allen Gründen
der StaaiSkunst zu rechtfertigen . Almuna , obgleich
aus eine solche Eröffnung vorbereitet , äußerte den¬
noch heftigen Schreck , als sie ihre böse Ahnung
bestätigt sah . Aber sie suchte sich schnell zu fassen
und fragte den König mit Ruhe und Festigkeit:
v -> eine solche schreckliche That denn unumgänglich
nökhig scy ?

Muhamads immer heftiger werdende Bctheurun - !
gen : cs gäbe kein andres Mittel , ihrem Sohne de » !
Thron und das Leben zu erhalten , als Iuzefs Los , !
ließen sie bald erkenne » , daß der Untergang des !
unglücklichen Prinzen unwiderruflich in seines grau - ^
samen Bruders Seele bcschloffcn scy. Sie gab cs °

te
S

ver - 'ihren Beifall . Muhamad erlheilte ihr nun

>Deinem Oheim Abu Melek , und sorge dafür , daß
mein darin ausgesprochener Wille ohne Säumniß
in Erfüllung gehe . Prinz Iuzef muß sterben ! Du
wirst mir seinen Kopf nach Granadazu - ückbringen !"

Der Ritter stutzte . Einen solchen Auftrag hakte
er nicht erwartet . Eine lange Weile stand er schwei¬
gend da und vetmoch -e kaum seine Gedanken zu
sammeln . Mit sinster » , mißtrauischen Blicken
schauie der König ilm an . , ,N » n Du zögerst ? "
fragte er endlich . „ Hat ' ich doch kaum geglaubt,
daß Dich , den mutbigc » Kricgemann , weibische
Gefühle anwandel » könnten . "

Ich schäme mich dieses Gefühls nicht , mein kd-
niglicher Gebieter , antwortete Tapfi » , denn cs -st
kein unmännliches . Der Schauder vor diesem blu¬
tigen Aufträge stempelt mich zu keinem Feiglinge;
ich habe meinen Much in Schlachten Dir bewiesen.
Erlaß mir dies fürchterliche Geschäft ; wenn es voll¬
bracht werden soll und muß . so sende einen Andern
nach Lalubania.

„Was . ? Du willst mir ungehorsam styn ? " fuhr
Muhamad zornig empor . , ,Undankbarer , Hab ' ich
Dich nicht bisher mit Beweisen meiner Huld über¬
schüttet k — und nun , da es gilt , Deine Treue
mir zu beweisen , widersetzest Du Dich meine » Be¬
fehlen

-Stelle Ml' ch ,' m Kriege an den gefährlichsten
Ort , wo mein Leben unrettbar verloren ist , und
ohne Murren will ich hingche » und mich dort dem
gewissen Tode opfern ; aber —

„Schweigt " unterbrach Muhamad den Ritter.
„Ich fordee grade diese » Dienst von Dir , und
weigerst Du Dich , zu gehorchen , so muß ich Dich
auf der Stelle binrichkcn lassen ; denn ich habe als¬
dann in dem Widerspenstigen den gefährlichsten
Mitwisser des Geheimnisses zu fürchten . — Was
hält Dich denn ab ? was schreckt Dich den » ? Der

schiedene Rathschläge wie sie nach seinem Lode in ^ Mord ist ja nicht Dein , er fällt auf
Betreff ihrer selbst und für ihr Kind handeln solle , e
Und ließ sodann den Ritter Taxfln vor sich rufen . ?

Als dieser erschien , hatte der kranke Usurpator k
so eben einen von seinem Geheimfehreiber ausge - -
fertigte » Brief unterzeichnet . „ Du
sagte Muhamad zu dem Eingekretenen:

. . . meine Seele.
Weder hier noch Jenseits steht Dir eine Verant¬
wortung desselben bevor ; Du hast Dich nur als
blindes Werkzeug meines Willens zu betrachten !"

Mit widerstrebendem Herzen gelobte ^ Taxsi » zu
mir, " - gehorchen, Halde Stunde vcr-

hinlcrGranadaschon man gangen

keit Dir anzuoertrauen . Führst Du es zu meiner
Zufriedenheit aus , so solle » die letzten Beweise mei¬
ner königlichen Huld Deine kühnsten Erwartungen
übertreffen ; sollte ich mich aber dießmal in Dir
täuschen , so würde der letzte Ausbruch meinesZor-

angcfallen , die sich seiner Person bemächtigten , und
ihn wahrscheinlich berauben wollten . Aber die Bu¬
ben hatten es mit einem tüchtigen und gewandten
Kriegsmanne zu lhun ; Taxsin hieb so schnell und
kräftig um sich, daß Beide bald gar schwer zetros-

nes Dich unfehlbar zerschmettern . Wichtig ist der S fcn von ihm « blassen mußten . Ohne sich zu erho

Auftrag , den lch . Dir gebe ; doch sei, nicht bange , Z len und vom Kampfe auszuruhen , setzte der tapfre
er ist nicht schwer und erfordert nur schnellen und Ritter seine Reise unaufhaltsam fort , und erreichte
blinden Gehorsam !'

Fordre , gebiete , großmächtigcr Herr ! crwicderte
Larsin . Was soll ich thun ? Dein Diener ist be¬
reit , alle Deine Befehle zu vollziehen!

„Wohlan , so laß Dein Roß satteln , und reite
«Risst gen Talubania . Dieses Schreiben . überzieh

gegen Abend des nächsten Tages die auf steilen Fel¬
sen emporgethürmte Feste Xalubania.

.Iuzef saß eben mit seinem Freunde Abu Melck
beim Schachspiel und Mirza war neben ibncn mit
weiblicher Arbeit beschäftigt , als Jarsin , den die
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Diener des Alkaidcn , da sie ihn als den Neffen
ihres Herrn kannten , nicht erst gemeldet hatten,
plMlich in ' s Zimmer trat . Abu Mclek und die
Jungfrau gingen ibm sogleich entgegen und be¬
grüßten ihn freundlich , aber der Ritter war so
verstört , daß er kaum einen flüchtigen Da .ck zu er-
wicdern vermochte.

„Was fehlt Dir , Taxfin ? " fragte der Oheim
besorgt , während Mirza mit ängstlich forschenden
Blicken die Antwort auf dem Antlitz ihres Verlob¬
ten zu lesen versuchte, ehe er sie aitsspracb . ,,Jst
Dir ein Unglück begegnet -' Bist Du gefallen i»
der Gunst Deines königliche » Gebieters ? Hat der
hämische Neid Dick gestürzt , und fliehst Du ver¬
bannt aus dem Vaterland «, dem Du Deine » Arm
weihtest ?"

O wär es doch so , wie Du sagst ! erwiederte
Taxfin seufzend und schaute düster vor sich hin.

„So ist noch Schlimmeres Dir begegnet ?"
rief Mn za ängstlich

Rede , und gib uns Aufschluß ! sagte Abu Me - z
lck ernst , ich baffe die peinigende Ungewißheit mehr , k
«IS ein große - Uebel, — Z

Schweigend überreichte ihm der Ritter den
Brief des Königs und wandte sich dann an Mirra
mit der Bitte : sie möge stch auf eine kurze Zeit
hinwegbegebcn und in ihr cntfernicstcs Gemach ein-
fchließcn , um nicht die Zeugin eines erschütternden
Auftlitts zu scy». Aber die Jungfrau , nur in eine
ängstlichere Spannung durch dieses Begehr »er¬
setzt, »rächte Einwendungen , es zu erfüllen.

Während besten erbrach der Befehlshaber von
Lalubania das vcrhängnißvolle Schreiben und las
leise für sich folgende Worte : „ Wein treuer Die¬
ner ! — Sobald Dir aus den Händen meines Kriegs-
»derste» Larfi » Abmad ben Larac gegenwärtiger
Brief zugcstelic wird , hast Du sogleich meinem
Bruder Juzef das Leben zu nehmen , und mir dessen
Haupt durch den Ueberdringcr zu senden. Ich
hoffe „ Du wirst nicht unterlasse » , meine Befehle
zu vollziehe» ! — Muhamad , König von Granada !"

Vor Schreck erstarrt ließ Abu Melck den fürch¬
terlichen Blief zur Erde fallen und sank, mit den
Händen sein Gesteht bedeckend, in den hinter ihm
stehenden Sessel . Juzef nnd Mirza sprangen schnell
herbei und fragten in großer Bewegung : was ihm
Böses verkündet worden sey ? Er aber konnte vor
Tkränen uicht spreche», und drückte mit dem Ge¬
fühle des schmerzlichsten Mitleids dem Prinzen die
Hand . Diesen durchflog mit cincmmalc eine dunkle
Ahnung . Seine Seele weissagte ibm , daß er der
Gegenstand scy , den das Unglück bedrohe. Doch
faßte er sich und sprach mit mildem und festem
Tone zu Abu Melck : „ Die Blicke Deines bleichen
Antlitzes , Freund , und Dein Händedruck vcrratben
mir : daß Dich um meinetwillen der heftigste Schmerz ^
ergriff . Sey standhaft und thue , was Dir die
Pflicht gebietet . Du stehst, ich bin ruhig und
fürchte jetzt das schlimmste Uebel nicht mehr . Diese
Festigkeit verdanke ich der strengen Schule , durch
welche das Schicksal mich gehe» hieß . Wußte ich

4>5 —
doch schon längst , daß über meinem Haupte ein
scharfes Schwerin an dünnem Fadm hing ! — WaS
verlangt der König ? wahrscheinlich mein Lebe» ?
Nun er nehm' cs als Zugabe zu dem, was er mir
früher raubte , und was mir mehr wcrkh war

Taxfin hob den Brief auf und gab ihn dem
Prinzen.

„Ich habe reckt geahnt, " fuhr dieser , als er
den schrecklichen Inhalt gelesen hatte , ruhig fort:
„und bin auch gern bereit zu sterben. Doch gönne
mir , o Freund , noch ei» paar Stunden . daß ich
einige Verfügungen treffen , und meine Kostbarkei¬
ten unter meine Diener vertheilen kann !"

Achselzuckend entgegnet « ihm der Ritter : so sehr
mein Herz mich auch treibt , Dir willfährig zu
seyn, edler Prinz , so muß ich doch leider Dein«
Bitte verweigern . Die Vollstreckung des Befehl«
duldet keinen Aufschub und die Stunden meiner
Rückkehr find gezählt . ^ ^ .

Da trat Mirza , die btsher in stummem Schmerze
au der Seite ihres Vaters gekniet hatte , zu ihrem
Verlobten , schaute ihn mit strafenden Blicken a»
und sprach : Unmenschlicher ! ich möchte Dir schon
zürne » , daß Du Dir solch' ein abschcultchts Ge¬
schäft hast aufdriugen lasset,. Doch Du kannst Dich
mit Deiner Pflicht entschuldige ». Aber die Härte
mit der Du , etzt dem unglücklichen Prinzen seine
gerechte Bitte abschlägst , läßt mich in Dir nur
eine» tief gcfallcncn Tyrannenknecht sehen — und
ich muß Dich Haffen und verachten !"

O Mädchen . Du weißt es nicht , wie unverdient
Du mich kränkst ! rief Taxfin . Du hast »och nicht
gefühlt , wie weh es lhut , mit einem Herzen voll
Mitleid und Liebe dennoch hart seyn zu müssen.

,,O wen» Du ein solches Herz im Busen trägst,"
sprach Mirza , vo» dem Tone des strengen Vor¬
wurfs plötzlich in ein rührendes Flehen übergehend:
,,v so folge seiner Stimme ! Des Menschen höchste
Pflicht ist Menschlichkeit — kein KnechtesLid soll
Dich von ihr entbinden . Und »icbl nur Mensch¬
lichkeit , nicht Mitleid nur aücin , «ein , auch die
größte Dankbarkeit bist Du ihm schuldig . Er hat
unter Todesgefahren das Leben Deiner Braut ge¬
rettet , und Du bist nicht nur gekommen , ihm das
seinige zu rauben , sondern gönnst ihm nicht einmal
die kurze Frist der Vorbereitung auf den schweren
Gang , die dem größten Misseihäter doch nicht ver¬
weigert wird ? O Taxfin , kann irgend eine Knech-
tesPfilcht Dir solche Grausamkeit gebieten ? "

Wohlan denn , rief der Ritter erschüttert : er
lebe bis morgen — Er lebe » och länger ! Laßt ihn
üder ' s Meer , oder nach Andalusien entfliehen ; ich
will meinen Eid breche» und Euch nicht hindern.
Lebt wohl , Ihr seht mich nie wieder . Ich stelle
mich der Rache des erzürnten Königs , em qual¬
voller Tod erwartet mich ! ---

Bei diesen Worten wollte er gehen ; aber mit
rascher Entschlossenheit ergriff der zu ihm 'Eilende
Prinz seine Hand und sprach sehr milddewegt;
„Nein , bleib Du wackrer Krieger , und vollziehe,
was der Tyrann Dir geboten har ; auf Dir ruht



keine Schuld , Du bist ein edler Mensch . Fern sey
cü von mir , durch solche Opfer mein trübes Da-
scy» zu erkalten , welches doch lange schon den fin¬
stern Schicksalemächten verfallen ist. — Habei Dank
für Eure Freundschaft und Liebe, Jbr Tkcuren!
Füget Euch , so wie ick , mit standhafter Seele in
die unabänderliche Nothwcndigkcit ; gegen den Wil¬
le» Allahs , der die Siunden der Sterblichen zählt,
hilft und ziemt kein Widerstreben . Nur eine ganz
kurze Frist vergönne mir , Lapfin ! Laß mich das
«»gefangene Spiel , welches bei Deinem Eintritt
unterbrochen ward , mit Deinem Oheim vollends
zu Ende spielen . Sieh her , auf meiner Seite steht
Alles schlecht. Nur noch ein paar Züge — und
ich bi» verloren . Nun , ich will auch hier verlie¬
rend endigen ; war doch mein ganzes Leben nur
eine Reihe schwerer Verluste !"

Er setzte fick mit Abu Melek zu dem kleinen
Tische , worauf das Schachspiel stand ; Tapst » stellte
sich zu ihnen und bewunderte in stummer Ehrfurcht
die Seelenruhe Juwfs , de» die Nähe dcS Schre-
ckcnsiodeö gar nicht zu kümmern schien. Mirza
aber lag mit ihrem Angesicht auf den kostbaren
Teppichen des Fußbodens an ihres Vaters Seite,
benetzte die prächtigen Goldstickereien mit ihren
Thränen , rang die Hände , und flehte voll Inbrunst
zu Allah : daß er ein Wunder thu » möge , in dieser
verhängnißvvlle » Stunde . „ Rett ' ihn , reit ' ihn,
Ewiger !" so rief sie leise in der Angst ihres Her¬
zens . „ Noch ist er ja nicht verloren , »och kann
ihn ja Deine allmächtige Hand schützen '. Dir ist
ein Augenblick genug , um eine Welt zu zertrüm¬
mern , und eine neue Schöpfung entstehen zu lasten,
warum solltest Du in Minuten nicht ein Menschen-
schicksal umzuwandcln vermögen !"

Unterdessen spielte der Alkaide , dessen Schach¬
figuren im größte » Voriheil gegen die des Gegners
gestanden Hamen , mit so sichtlicher Verwirrung,
daß ihn Juzef mehrercmale auf seine Fehler auf¬
merksam machte . Doch fruchteten diese Erinnerun¬
gen nichts ; der Alte gab immer größere Blößen,
s» daß der Prinz endlich mit einem kühnen Zuge
das Spiel gewann . Er stand sogleich aus , nahm
seinen Freund und den Ritter bei der Hand und
sagte lächcld : , ,Wer abergläubisch wäre , der müßte
wahrlich meyncn , ich würde heut nicht sterben. —
Doch laßt uns jetzt zum ernsten Werke schreiten !"

Da hörte man plötzlich ein starkes Trompcten-
geschmetter und die, wie in einer Art von Begei¬
sterung aufspringende und an ' s Fenster eilende Mirza
sah zwei von Staub bedeckte granadische Ritter in
den inner » Schlvßhof sprengen . „ Ist der Prinz
«och am Leben 's" rief der Eine fast athemlos , aber
doch Mit vernehmlicher Stimme . Die im Hofe
versammelten Kriegslcutc sahen den Frager verwun¬
dert an , denn Keiner von ihnen wußte etwas da¬
von , baß den hohen Gefangenen eine Todesgefahr
»rdrohe . Mirza aber riß in Eil das Fenster auf
«Md rief hinunter : Ja , er lebt noch ; wenn Ihr
idm Rettung bringt , so seyd willkommen!

(Fortsetzung folgt .)

Glossen.
Die Ehre ist eine blos erdichtete Gattun,

der Ehrlichkeit , ein Papiergeld , welches , im
Handel und Wandel angenommen wird , weil
nicht genug Gold vorhanden ist.

o 2 ^
Auch die Weider sind entschlossen und

beherzt . — Wir urtheilen nur anders , weil
sie ihre Schüchternheit offen zeigen, und die
Männer ihre Furcht zu verbergen wtffen.

Wenn alle Menschen redlich waren , stände
cs besser um die Weits aber wenn alle rück¬
sichtslos dachten, schlimmer.

Die PortraitS der Maler sind gewöhn¬
lich schöner, und die der Sittenmaler häß¬
licher, als die Originale.

6 s *
Ein gesunder Verstand gleicht dem haus¬

backenen Bcode ; eS nährt durchs ganze Le¬
ben und wird einem nie zuwider . ^

er 2 ^
Der Hunger und die Liebe sind keine

Untherthanen des Willens . Es schwöre da¬
her Niemand eine ewige Liebe.*

Mit dem Geiz verhält es sich, wie mit
dem Feuer , dessen Heftigkeit nach dem Maaße
vermehrt wird , als es verbrennliche Sachen,
die ihm zur Nahrung dienen , vorfindet.

A ^ A
Der Wollüstige ist der größte Selbst¬

peiniger . Je armer an Kräften er wird,
desto hungriger er ist.

o g o
Einem Schurken Dank schuldig sepn, ist

ein großes Unglück.
«r

Größe gleicht dem Wvhlgeruch , wer ihn
an sich trägt , empfindet ihn nicht mehr.
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